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Editorial
Am Anfang stand der irregeleitete Glau-
be, durch gewaltsame Grenzverschie-
bungen und den Raub fremder Ressour-
cen Vorteile zu erlangen. In der Fol-
ge wurden in Europa Schützengräben 
ausgehoben. Es begann ein sich lan-
ge hinziehender Abnutzungskrieg, in 
welchem am Ende die Kriegspartei mit 
den größeren Reserven obsiegte. Inter-
national weitgehend isoliert und durch 
Wirtschaftsblockaden vom Weltmarkt 
abgeschnitten, machte sich angesichts 
ausbleibender militärischer Erfolge 
zunehmend Missmut breit. Damit sich 
dieser nicht zu einer Krise des Regimes 
ausweitete, setzte eine allumfassende 
Propaganda ein, in der die westlichen 
Demokratien als schwach, ehr- und kul-
turlos dargestellt wurde und die gleich-
geschalteten Medien abwechselnd ge-
schönte Siegesmeldungen und Durch-
halteparolen verkündeten. 

Alles weit weg? Russlands Krieg ge-
gen die Ukraine macht auf erschre-
ckende Weise deutlich, wie aktuell Groß-
konflikte wie der Erste Weltkrieg sind. 
Es gibt auch im 21. Jahrhundert „Füh-
rer“, die in den Machtkategorien frühe-
rer Jahrhunderte denken. Putin sieht 
sich heute ähnlich wie Wilhelm II. „ei-
ner Welt von Feinden gegenüber“. Ob 
er am Ende wie die anderen Alleinherr-
scher 1918 gestürzt ins Exil gehen muss, 
ist noch lange nicht ausgemacht.

Errata: Im Heft 210 wurden im Beitrag Eine 
Delle im Eisernen Vorhang: Der 17. Juni 1953 
die Briefmarken auf den AB 2.1 und 2.2 (S. 
45/46) leider falsch zugeordnet. Eine korri-
gierte Version der AB finden Sie im Down-
load-Material zum Heft 210.
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